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    Einleitung  
 Und das sind die Wünsche: 
Leise Dialoge täglicher Stunden mit der Ewigkeit. 
Rainer Maria Rilke  
Viele Menschen bestellen mittlerweile beim Universum. Das Wünschen ist gesellschaftsfähig geworden und mitten in unserer Gesellschaft angekommen. Wer einen Parkplatz in der Innenstadt zur Hauptgeschäftszeit benötigt, na, der bestellt ihn sich doch einfach. Selbst Hape Kerkeling berichtet in Ich bin dann mal weg davon, auf seinem Jakobsweg mehrmals erfolgreich bestellt zu haben, sei es nun ein gutes Nachtquartier oder ein heißhungrig ersehntes Frühstückslokal. Andere Wanderer aus Deutschland hatten ihn dazu animiert, diese Dinge doch einfach beim Universum zu bestellen.
Wohl jeder von uns hat sich schon einmal erfolgreich etwas gewünscht. Bestellungen können geliefert werden, da sind sich sicher die meisten Menschen aus eigener Erfahrung heraus einig. Deutlich weniger klar ist hingegen, warum bestimmte Bestellungen umgehend geliefert werden, andere wiederum nicht. Warum klappt es bei der besten Freundin prächtig, aber nicht bei einem selbst? Warum findet man zwar den erwünschten Schlüssel wieder, sucht aber schon seit Jahren nach der bestellten Traumwohnung … vom Traumpartner ganz zu schweigen?
Selbst bei geübten Universums-Bestellern bleiben also noch Fragen offen. So war es auch bei mir selbst. Manche Wünsche wurden auch bei mir schnellstens Wirklichkeit. Andere dagegen blieben unerfüllt. Woran liegt das? Offenbar bestehen in punkto Bestellen noch einige Irrtümer und Unklarheiten, die dazu führen, dass Bestellungen nicht ankommen. Sie sollen das Thema dieses Buches sein, und ich freue mich, wenn die eigenen Erfahrungen, die ich in den einzelnen Kapiteln schildern werde, Anregungen und Antworten geben können.
Vorausschicken möchte ich, dass das, was meine verstorbene Frau Bärbel zum Thema Bestellungen beim Universum geschrieben hat, seine Gültigkeit behält. Mir geht es im Folgenden darum, das Thema zu ergänzen und weiterzuführen. Das erste und bekannteste von Bärbels Büchern, Bestellungen beim Universum, erschien erstmals 1998 und hat den Grundstein gelegt für eine Reihe weiterer Bücher über das Wünschen, von denen The Secret das bekannteste sein dürfte. Wie weit das Bestellen beim Universum sich inzwischen verbreitet hat, wird deutlich aus dem, was mir eine Seminarteilnehmerin kürzlich erzählte: Sie hatte sich ihren Traumjob bestellt, der alsbald in Gestalt einer Stellenanzeige geliefert wurde, die ihren Wünschen genau entsprach. Also bewarb sie sich … und bekam den Job. Alles lief noch viel besser, als sie es sich zu erträumen gewagt hatte. Beim Vorstellungsgespräch mit ihrem zukünftigen Chef sagte dieser plötzlich: »Wissen Sie, ich freue mich so sehr, Sie als neue Mitarbeiterin gewonnen zu haben, dass ich Ihnen ein Geheimnis verraten möchte: Ich habe Sie bestellt! Schon lange suche ich jemanden, mit dem ich mich von Anfang an so gut verstehe. Danke für die Lieferung!«
Selbstverständlich hat das Bestellen beim Universum in den Jahren seit dem Erscheinen des ersten ­Bestellbuches eine Entwicklung durchlaufen. Nachdem schon so viel Gutes und Richtiges über die Technik und das genaue »Wie« des Bestellens geschrieben wurde, möchte ich hier nun eine neue Tür öffnen und genauer danach fragen: »Wer« bestellt? Wer eigentlich ist es genau, der die Bestellung in den Kosmos sendet? Und da ich als Schreiber dieser Zeilen mich besonders intensiv mit dieser Fragestellung auseinandergesetzt habe, werde ich mich auf den folgenden Seiten gerne als Protagonist zur Verfügung stellen und häufiger aus dem persönlichen Nähkästchen plaudern. 
Dabei will ich ein besonderes Augenmerk auf diejenigen Bestellungen legen, die bei mir selbst nicht geliefert wurden. An ihnen lässt sich erkennen, was man tun kann, damit die eigenen Wünsche noch besser Wirklichkeit werden können. Häufig sind die Auslöser für misslungene Bestellungen innere Ablehnungen, die kaum bewusst sind. Ihnen auf die Spur zu kommen heißt, immer wirksamer wünschen zu können. Denn wenn wir ablehnen, sind wir nicht in Kontakt zum Universum. 
Bei mir selbst zeigte sich das, als ich Bärbel geliefert bekam, die ich doch eigentlich so gar nicht bestellt hatte …
Ablehnungen können so stark sein, dass sie eine Bestellung torpedieren. Und das gilt in jedem Lebensbereich, wie die folgenden Kapitel zeigen sollen.
Nach Bärbels Tod haben viele ihrer Leser sich die Frage gestellt: Warum hat sie sich nicht gesund gewünscht? Ich habe dieser Frage ein eigenes Kapitel gewidmet, »Warum bist du gegangen?«. Es steht mit Absicht am Ende dieses Buches. Denn ich möchte erst einige Missverständnisse über das Bestellen aufklären, um mich schließlich dieser besonderen Frage zu widmen.
Das größte Missverständnis liegt aber wohl in der Tatsache, dass Bärbel ein Mensch wie du und ich gewesen ist. Die Möglichkeit einer Bestellung beim Universum steht jedem Menschen offen und hat nichts speziell mit Bärbel zu tun. Bärbel hat lediglich das Wissen darum unter die Leute gebracht. Wie jeder von uns war sie mit Licht und Schatten gesegnet, was zutiefst in der Natur des Menschen liegt. Und sie war sich dessen bewusst. Bereits in ihrem ersten Buch schrieb sie so treffend im Vorwort: »Das, was man kann, das lebt man, und was man nicht kann, das lehrt man.« Zeitlebens betrachtete sie sich als eine Lernende, die durch das Lehren auch selbst immer mehr erfährt. Es führt darum vollkommen in die Irre, aus der Fehlbarkeit eines Menschen auf die Fehlbarkeit einer kosmischen Gesetz­mäßigkeit rückschließen zu wollen.
Wünsche gab es immer, und es wird sie immer geben. Das hat nichts mit Bärbel zu tun. Das Wünschen ist sogar ein grundlegender Teil unserer Kultur. Ich selbst wurde als Kind im Religionsunterricht dazu angehalten: »Wende dich mit deinen Wünschen an das Christuskind, und sie werden dir erfüllt.« 
Es bleibt eine unveränderliche Tatsache: Bestellen hat bei sehr vielen Menschen bereits funktioniert. Das lässt sich einfach nicht wegdiskutieren. Denn jeder von uns hat sich schon oft erfolgreich etwas gewünscht. Nur neigen wir dazu, dies immer wieder zu vergessen. Die meisten unserer Bestellungen erfolgten einfach nur so, nebenbei, ohne dass wir dies wirklich bemerkten. Ich würde sogar sagen, Bestellungen sind ein ganz wichtiger Bestandteil unseres Seins. Sie geschehen einfach, immer wieder, als unabänderlicher Teil unseres Lebens. Das liegt daran, dass erfolg­reiches Wünschen mit einer bestimmten inneren Haltung zu tun hat, mit der ich dich im Verlauf dieses Buches gern näher bekannt machen möchte.
Vielleicht wird mancher Leser jetzt zweifelnd einwenden: Aber ich habe mir noch nie etwas gewünscht. Schauen wir darum einmal etwas näher hin. Als ich ein Kind war, hatte ich ganz bestimmt den Wunsch, krabbeln zu lernen, und das gelang mir auch. Dann sah ich größere Kinder, die bereits laufen konnten, und wollte selbst aufstehen und rennen. Mit Erfolg. Später wollte ich gerne allein meine Schuhe zubinden, Rad fahren, schwimmen, Rollschuh laufen, rechnen, malen oder lesen können. All das wurde mir erfüllt. Sicher, ich gebe gerne zu, es war keine bewusste Bestellung beim Universum, so wie wir sie heute definieren würden. Aber ich denke, es leuchtet jedem ein, wie oft in unserem Leben wir tief drinnen in uns einen Impuls verspürten, der uns unzweifelhaft sagte: »Das möchte ich können, lernen oder wissen.« Und dieser inneren Triebfeder sind wir dann nur noch gefolgt. Damit waren diese versteckten und zumeist unbewussten Bestellungen sehr wesentlich für unsere Entwicklung.
Heute, als Erwachsene, nennen wir solche Wünsche vielfach eher Ziele. Es ist aber im Grunde einerlei, wie wir unsere Bestellungen bezeichnen. Jeder von uns wollte eine Arbeit finden, eine Wohnung, eine große Liebe, und vielleicht Kinder bekommen. All dies waren Pläne, Absichten oder auch Visionen unserer Zukunft, die dann später auch eingetroffen sind. Ich würde auch das heute gern mit dem Begriff Bestellung umschreiben, selbst wenn wir später einfach wieder vergessen haben, was uns geliefert wurde. Ein Aspekt des Bestellens, der gern vernachlässigt wird, ist genau das: Ich mache mir bewusst, was ich möchte. Ich setze mir ein ganz bestimmtes Ziel. Und dann tue ich das dafür Notwendige und warte auf die Lieferung. 
 Manfred Mohr 
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Für Universumsbesteller 
(und solche, die es werden wollen)
Wünsche sind nie klug. 
Das ist sogar das Beste an ihnen.  
Charles Dickens
Für diejenigen, die noch keine nähere Bekanntschaft mit Bestellungen beim Universum geschlossen haben, möchte ich das Bestellen hier noch einmal kurz vorstellen. Wer schon erfahrener Besteller ist, darf hier gern ein paar Seiten überspringen. Zur Wiederholung und Auffrischung ist es aber sicher hilfreich, dieses Kapitel noch einmal durchzulesen. So wie es unmöglich ist, zweimal in denselben Fluss zu steigen, da du dich verändert hast und sicher auch das Wasser selbst, so lade ich dich ein, hier das bereits Bekannte mit neuen Augen zu lesen. Tauche gern auch als versierter Besteller noch einmal in die folgenden Zeilen ein. Vielleicht wirst du so manches neu und ganz anders verstehen.
Um das Lesen auch für »alte Hasen« in Sachen Bestellen spannender zu machen, habe ich den bereits bekannten Bestellmethoden einen kurzen Ausblick auf die Neuerungen dieses Buches hinzugefügt. Er soll dir einen Überblick über das geben, was dich in den folgenden Kapiteln erwartet. Legen wir doch gleich mal los. 
Die wichtigsten Punkte beim Bestellen sind:
1. Bestellen beim Universum ist ganz ähnlich wie das Bestellen aus einem Versandhaus-Katalog. Ich überlege mir, was ich gern erhalten möchte, sende meine Bestellung ab und warte anschließend auf die Lieferung. Es hat sich ­sogar bewährt, dem Universum zur Auslieferung eine bestimmte Frist zu setzen. Etwa: »Ich wünsche mir eine neue Arbeitsstelle bis zum 1. Mai dieses Jahres.« Nun hat das Universum ja bekanntlich keine Telefonnummer oder E-Mail-Adresse. Die braucht es aber auch gar nicht. Die richtige Haltung beim Bestellen ist wirksamer und schneller als jedes Glasfaserkabel. Indem ich bewusst und intensiv an meine Bestellung denke, schaffe ich die Voraussetzungen für eine rasche Lieferung. Zur Unterstützung oder damit ich meinen Wunsch nicht vergesse, kann ich ihn auch auf einen Zettel schreiben oder eine ganze Wunschliste anfertigen.
In seiner neuen Form ist nun aber nicht mehr allein die richtige Technik für das erfolgreiche Wünschen entscheidend, sondern vielmehr, wie sehr ich den Kontakt zum Universum verstärken kann. Das hat etwas damit zu tun, wie sehr ich im Einklang mit mir und meiner Welt bin. Dazu später mehr … 
2. Bei der Formulierung einer Bestellung sollte ich sehr genau darauf achten, ohne Verneinungen auszukommen und das Wort »nicht« wegzulassen. Bestellungen wie etwa »Ich möchte nicht mehr arm sein« werden vom Universum missverstanden, da es die Worte »nicht« oder »kein« überhört. Hängen bleibt folgerichtig nur das Wort »arm«, und so stehen die Chancen gut, genau das geliefert zu bekommen. Welchen Sinn sollte es auch haben, dem Universum ausdrücklich mitzuteilen, was es nicht tun soll? Du ­würdest ja auch keinem Versandhaus schreiben: »Ich will keinen Pullover.« Solch eine Bestellung wäre komplett überflüssig und nicht der Mühe wert. Also: Überlege dir, wie du deine Wünsche positiv definierst.
In diesem Buch möchte ich dich nun einladen, ­Wünsche mit dem Begriff »nicht« genauer zu hinterfragen. Das Wort »nicht« enthält eine versteckte Ablehnung, die sehr kräftig und wirkungsvoll ist. Ablehnungen blockieren die Wunsch­erfüllung.
3. Wichtig ist, möglichst genau zu umschreiben, was man will. Bleiben wir beim Beispiel der Pullover-Bestellung: Welche Farbe soll der Pullover haben, welche Größe, und aus welchem Material soll er sein? Mit unbestimmten Angaben ist auch das beste Versandhaus überfordert. 
Neben den Details deiner Wünsche kannst du aber auch fragen: »Wer ist es denn eigentlich, der da wünscht?« Wie gut kennst du dich selbst, und wie bewusst sind dir deine Ablehnungen, die unbewussten Einfluss auf deine Bestellungen nehmen? Auch dazu später mehr.
4. Für erfolgreiches Wünschen ist es von zentraler Bedeutung, dass man fest an die Erfüllung seines Wunsches glaubt: Um in eine förderliche Grundhaltung zu kommen, hat es sich bewährt, beim Wünschen ein positives Umfeld zu schaffen. Du kannst beispielsweise auf den Balkon gehen und die frische Luft genießen, eine Kerze anzünden, im Morgenrot oder in der Abenddämmerung bestellen. Fühle dich frei, das zu tun, was dir am meisten zusagt. Der Spaß und die kindliche Freude, die du beim Ritual des Bestellens verströmst, helfen dem Universum, die Lieferung optimal auszuführen.
Hier möchte ich ergänzend erstmals genauer ­hinschauen, welche Kraft hinter einem positiven Umfeld tatsächlich wirkt. Es geht beim Bestellen vor allem um deinen inneren Zustand, also um die Bewusstseinsebene, in die du dich beim Wünschen einschwingst. Deine Wünsche werden viel häufiger Wirklichkeit werden, wenn du sie in einer Grundstimmung von Demut und Dankbarkeit abschicken kannst.
5. Es reicht völlig aus, einen Wunsch nur einmal abzu­schicken. Wenn ich ihn dauernd wiederhole, zeigt dies nur, dass ich meine inneren Zweifel, ob der kosmische Lieferservice meine Bitte wirklich gehört hat, noch nicht ganz ablegen konnte. Bei einem Versandhaus rufe ich ja auch nicht dauernd an, um nachzufragen, ob denn meine Bestellung auch wirklich angekommen ist.
Ergänzend möchte ich der Frage nachgehen, was wir denn eigentlich meinen, wenn wir vom »Universum« sprechen. Wir könnten es auch Schöpfung, Einheit oder Gott nennen. Die Verbindung zu diesem Ursprung geschieht in unserem Kulturkreis üblicherweise in Form des Betens. 
6. Nach dem Bestellen ist es ratsam, einfach wieder in den ganz normalen Alltag einzusteigen und den Wunsch zu vergessen. Jedes Nachdenken darüber, ob der Wunsch auch wirklich angekommen ist, trägt den Keim des Zweifels in sich und führt bei mehrmaliger Wiederholung nur dazu, dass sich der Zweifel verstärkt. Das Universum versteht jedoch nur klare, eindeutige Botschaften.
Die Art, in der du deine Wünsche formulierst, zeigt dir, wie gut deine Verbindung zum Universum bereits ist. Fühlst du dich in Einklang mit der Schöpfung? Stehst du ihr vertrauensvoll gegenüber? Was ich diesen Regeln des Bestellens hinzuzufügen habe, ist im Laufe der Jahre durch die gemachten Erfahrungen entstanden. Ich sehe es als eine Art »Verfeinerung« des Bestellens an. Bärbel hat den Rohdiamanten gefunden und grob bearbeitet, um ihn der Welt zu zeigen. Hier nun möchte ich diesen Edelstein weiter schleifen und polieren, damit er noch mehr glänzt und so noch mehr Menschen auf ihn aufmerksam werden. 
Um es noch einmal kurz und bündig zu sagen: Das Grundprinzip des Bestellens basiert auf der Wechsel­wirkung, die fortwährend zwischen unseren Gedanken und Gefühlen und der uns umgebenden Realität statt­findet. »Realität« bedeutet dabei mehr als das, was uns sichtbar umgibt. Je besser wir uns und unsere Gedanken kennen, je mehr wir mit uns selbst im Einklang stehen und uns und unser Leben annehmen, desto geborgener werden wir uns im Universum fühlen. Nachdem wir ohnehin laufend auf die Umstände unseres Lebens einwirken, warum dann nicht gleich in positiver und bewusster Weise? In den folgenden Kapiteln möchte ich zeigen, wie wir in eine Grundhaltung kommen können, die immer wunderbarere Lieferungen des Universums möglich macht. 
 
     2 
  [image: 6CDFC66EA90140319C84AC35D91C7AA3.png] 
    
Innere Ablehnung I oder: 
Wie ich erst einmal nicht 
Vater wurde
 Wo man am meisten drauf erpicht,
gerade das bekommt man nicht. 
Wilhelm Busch
Meine eigene Geschichte rund um das Bestellen begann 1999. Damals kannte ich Bärbel selbst noch gar nicht. Aber ihr Buch Bestellungen beim Universum fand damals bereits zu mir, kurz nachdem sie es geschrieben hatte. Rasch wurde ich von Bärbels grenzenlosem Elan angesteckt. Na, das wollte ich doch auch ausprobieren! Es dauerte nicht lange, und ich war ein begeisterter Besteller.
Damals war ich gerade wieder Single geworden. Ich hatte keine Kinder, war auch noch nie verheiratet gewesen und lebte in einer netten Mietwohnung in der Stadt. Meine Arbeitsstelle lag damals im Bereich Umweltschutz, sie sicherte mich ab, aber erfüllte mich nicht wirklich.
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